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174 SR. Sang: Set SotBeetïrartg. —

fie :fjm ben legten Bittern ©ebanïen Bortoeg,
„bent Bater fagen toit eê nicht!" Unb nach
einer SBeile fügte fie Ijingtt, „er toürbe unë
nicht Berftehen!"

„llnS," fragte SIrber finnenb.
„ga unS, mid) eBenfo toenig toie bid)." ©ie

Beugte fid) gu ihm nieber unb füfjte feine
©tinte.

„Sldj Subtoig, toenn bu toüjjteft, toie Biete

falfäje Sorbeerïrânge eS giBt! Bîeinft bu rtitfit,
baff aud) toir grauen ihnen manchmal nad)=

fitangen unb itjrettoegen Unrecht tun tonnten?
SIber toir ntüffen eS nid)t alle butchmadjen unb
Berftehen eS aud) nid)t alle, toaS ©djtoereS ba=

ran hängt. ©S giBt immer nur einen Sreffer,
Siebfter, unb ber ïoftet ^erjBIut!"

©o !am e§, baff ber alte DBerft ©tot! bis
gu feinem Sobe um feines Sod)termanneS
„berlorenen SotBeerïrang" Strger trug. ®enn
gefdjoffen tjat Subtoig SIrber Beinen mehr.
©elBft toenn eS Borfontmen toottte, baff ber
Sßinb it)m bie ©djüffe in bie ©c^eiBe trieb, im
legten SCugenBIicf rüttelte er itmr immer nur
am bergen unb mad)te feine §anb fchtoad).
SCud) ein großer Saufmann tourbe er nid)t.
®ie felbftBetoujften ©ebärben unb üBerlegenen
SBorte toaren jeneSmal enbgültig Bon it)m ab=

gefallen, als er im tjalb en gieber nad) feinen

S)r. 0. gucfjê: Sie Eentoôaïïi=S8aî)n.

Basieren rief unb gtoei bebeutungSBoIïe Qettel
in nichtige gehen rijj.

®er ©rojjrat aBet îjatte fid) bennod) ge=

tiiufd)t. SBenn er fhäter gelegentlich in ben

„©rünen Baum" !am, um fid) fein ©d)näf)S=
c()en felfift auSgitlefen, tonnte eS Bortommen,
baff er, bie Heine bicEBaudfige glafdje forglid)
in ben SIrm gefirejjt, fid) begutadjtenb nod) im
fd)mucfen Saben umfat) unb anertennenb Bor
fid) t)inBrummte. Unb toenn er fid) fd)Iief)Iid)
gemächlichen ©chritteS auf ben heimtoeg mad)=
te, fo freute er fid) aufrichtig batüBer, baf) ber
StrBer nun aucf) toieber in toährfdjaften ®orf=
fcf)uBien ftanb, toätjrenb er boch einmal gemeint
hatte, in neumobifd)en ©tabtftiefetn Beffer unb
toeiter gehen gu tonnen. ©S mod)te tooI)I Ber=

fd)iebene Sämfife getoftet tjaBen, toenn man an
ben noBIen heim, ©d)toiegerbater bad)te unb
an bie junge grau. Stile Stiftung, baff er Btei=

fter getoorben toar, alle Sichtung
@r tonnte e§ eBen nicht untertaffen, üBer

®atfad)en gu räifonieren, ber toactere BoIïS=
Bertreter. Sind) bort nicht, too er legten @nbe§

nur SBirtungen fat). Unb barin toar er in
Beften S/reuen ber Bertreter fet)r Bieler feineS
BoIïeS, für toelcfie aud) nur baS gute ober
fd)Ied)te ©nbe gilt, unBetümmert beS SBegeS,

toelcher bagu führte.

SDie fienl

gm StoBember 1923 tourbe bie ©entoBatCi=
Bahn (Socarno=®omoboffola) eröffnet, toomit
ein langgehegter Bhmfd) ber Seffiner feine ©r=

fültung gefunben hat. gn aller ©title toar bie
©trecfe fchon toafjrenb beS BMttriegeS auëge=
Baut toorben — als eine ©e6irgSbaI)n buret)
eineS ber toilbfd)önfien Staler ber fd)toeigerifd)en
SllJpentoelt unb gugleid) als ein toahreS SBunben
toert ber @ifenBahnBau=®ed)ni'f. ®aë Bon ber
reijfenben, Bei Bontebrotla nädjft Socarno in
bie Btaggia fallenben SJianegga burd)Braufte
©entoBalli („hunberttal") hat feinen Begeict)=

nenben Stamen Bon ben fuliffenartig ineinan=
bergeffiorfenen unb =gefcf)oBenen geföaBftürgen,
toettfie Beiberfeitê feine hittoieêïe gtantierung
Bilben. Bon jeher toar e§ fotoie bag baBon
unterhalb gntragna fteil emhorftreBenbe 0n=
fernonetal mit ben Bergneftern Buffo, Soco
unb ©hruga atê haufitorten troh feiner 3ßelt=

aBgefüiiebenheit ein gefeiertes SBanbergiel ber

gouriftentoett.

®ie etettrifet) Betriebene ©entoBaUifiahn
gtoeigt Bon ber STtaggiatalBahn (Socarno=Big=
naSco) Bei BonteBroIIa (260 m höhe) ab,
bitrchfährt fobann bie fcljöne taftanien= unb
toeinxeiche, in üfifnger füblictier Begetation
hrangenbe ©Bene beê Beöenionte mit ben ®ör=
fern ®egna, Berêcio unb ©aBigliano unb er=

reicht bann üBer bie 75 Bieter hohe unb 132
SJteter lange ©ifenBrücfe üBer ben gfongo, hei=
gefteüt Bon ber gürdjer girma Sohle u. ®ern,
ba§ Stabinettftiict unter ben Brüdenbauten be§

gangen ®racéS, ba§ reigbolle ®orf gntragna
(342 m), baS mit grofem ©tolge ben tjöchften
Kirchturm be§ Staffing fein eigen nennt, hiet
Beginnt ba§ Bisher Bereinfamte ©entoBalli, bef=
fen groteS'fe gelSetahhen burch eine gange Beilje
Bon SunnelS unb Biabuïten übertounben tour=
ben. ®ie gasreichen Sälchen rechts unb linïS
be§ haupttalS, burch toelche nach flatten Be=
gengüffen ftürmifche SSaffer ber BMegga gu=
eilen, geftalteten at§ ftarï eingefchnittene galten

174 R> I. Lang: Der Lorbeerkranz. —

sie ihm den letzten bittern Gedanken vorweg,
„dem Vater sagen wir es nicht!" Und nach
einer Weile fügte sie hinzu, „er würde uns
nicht verstehen!"

„Uns," fragte Arber sinnend.
„Ja uns, mich ebenso wenig wie dich." Sie

beugte sich zu ihm nieder und küßte seine

Stirne.
„Ach Ludwig, wenn du wüßtest, wie viele

falsche Lorbeerkränze es gibt! Meinst du nicht,
daß auch wir Frauen ihnen manchmal nach-
Plangen und ihretwegen Unrecht tun könnten?
Aber wir müssen es nicht alle durchmachen und
verstehen es auch nicht alle, was Schweres da-

ran hängt. Es gibt immer nur einen Treffer,
Liebster, und der kostet Herzblut!"

So kam es, daß der alte Oberst Stoll bis
zu seinem Tode um seines Tochtermannes
„verlorenen Lorbeerkranz" Ärger trug. Denn
geschossen hat Ludwig Arber keinen mehr.
Selbst wenn es vorkommen wollte, daß der
Wind ihm die Schüsse in die Scheibe trieb, im
letzten Augenblick rüttelte er ihm immer nur
am Herzen und machte seine Hand schwach.

Auch ein großer Kaufmann wurde er nicht.
Die selbstbewußten Gebärden und überlegenen
Worte waren jenesmal endgültig von ihm ab-
gefallen, als er im halben Fieber nach seinen

Dr. K. Fuchs: Die Centovalli-Bahn.

Papieren rief und zwei bedeutungsvolle Zettel
in nichtige Fetzen riß.

Der Großrat aber hatte sich dennoch ge-
täuscht. Wenn er später gelegentlich in den

„Grünen Baum" kam, um sich sein Schnäps-
chen selbst auszulesen, konnte es vorkommen,
daß er, die kleine dickbauchige Flasche sorglich
in den Arm gepreßt, sich begutachtend noch im
schmucken Laden umsah und anerkennend vor
sich hinbrummte. Und wenn er sich schließlich
gemächlichen Schrittes auf den Heimweg mach-
te, so freute er sich aufrichtig darüber, daß der
Arber nun auch wieder in währschaften Dorf-
schuhen stand, während er doch einmal gemeint
hatte, in neumodischen Stadtstiefeln besser und
weiter gehen zu können. Es mochte Wohl ver-
schiedene Kämpfe gekostet haben, wenn man an
den noblen Herrn Schwiegervater dachte und
an die junge Frau. Alle Achtung, daß er Mei-
ster geworden war, alle Achtung!

Er konnte es eben nicht unterlassen, über
Tatsachen zu räisonieren, der wackere Volks-
Vertreter. Auch dort nicht, wo er letzten Endes
nur Wirkungen sah. Und darin war er in
besten Treuen der Vertreter sehr vieler seines
Volkes, für welche auch nur das gute oder
schlechte Ende gilt, unbekümmert des Weges,
welcher dazu führte.

Die CenZ

Im November 1923 wurde die Centovalli-
bahn (Locarno-Domodosfola) eröffnet, womit
ein langgehegter Wunsch der Tessiner seine Er-
füllung gesunden hat. In aller Stille war die
Strecke schon während des Weltkrieges ausge-
baut worden — als eine Gebirgsbahn durch
eines der wildschönsten Täler der schweizerischen
Alpenwelt und zugleich als ein wahres Wunder-
Werk der Eisenbahnbau-Technik. Das von der
reißenden, bei Pontebrolla nächst Locarno in
die Maggia fallenden Manezza durchbrauste
Centovalli („Hunderttal") hat seinen bezeich-
nenden Namen von den kulissenartig ineinan-
dergeworfenen und -geschobenen Felsabstürzen,
welche beiderseits seine pittoreske Flankierung
bilden. Von jeher war es sowie das davon
unterhalb Jntragna steil emporstrebende On-
sernonetal mit den Bergnestern Russo, Loco
und Spruga als Hauptorten trotz seiner Welt-
abgeschiedenheit ein gefeiertes Wanderziel der

Touristenwelt.

Die elektrisch betriebene Centovallibahn
zweigt von der Maggiatalbahn (Locarno-Big-
nasco) bei Pontebrolla (260 m Höhe) ab,
durchfährt sodann die schöne kastanien- und
weinreiche, in üppiger südlicher Vegetation
prangende Ebene des Pedemonte mit den Dör-
fern Tegna, Verscio und Cavigliano und er-
reicht dann über die 75 Meter hohe und 132
Meter lange Eisenbrücke über den Jsonzo, her-
gestellt von der Zürcher Firma Löhle u. Kern,
das Kabinettstück unter den Brückenbauten des

ganzen Tracés, das reizvolle Dorf Jntragna
(342 m), das mit großem Stolze den höchsten
Kirchturm des Tessins sein eigen nennt. Hier
beginnt das bisher vereinsamte Centovalli, des-
sen groteske Felsetappen durch eine ganze Reihe
von Tunnels und Viadukten überwunden wur-
den. Die zahlreichen Tälchen rechts und links
des Haupttals, durch welche nach starken Re-
gengüssen stürmische Wasser der Melezza zu-
eilen, gestalteten als stark eingeschnittene Falten



©r. S. guct)S» ®te EentoüaEi=a3a'£)Tt.

SItn ©ingang Son ©entoöallt.

unb Stunfen ben SapnBau ftellentoeife üuffetft
fptoierig. SSon Sntragna auftoârfê liegen bie

ïoenigen ©iirfer rrteift îjalB im ©riinen unmit=
telBar itfier ber ©trafje; auf bem regten ©aï=

ufer lagern bie ©emeinben Staga .unb i$alag=

nebra (660 m), bie Bei ber $aprt für Stugem
BlicEe fic£)tBar toerben. $op barüBer ragen bie

fallen Sßänbe ber 93erg!ette ©piribone (aup
Simibario c= ©rengBerg genannt) in bie Süfte
mit ben pöpften ©ipfeln be§ füblichen Sief fing.
Sin ben $öpen be§ lin'fen llfer§ Rängen gleidE)

Stblerporftert bie Drte ©arcapolo, ©affalto, Si=

ortga, ©ofta unb Sergnone. Stap ber $alte=
ftelïe ©orcapolo toirb ber

grope iBiabuït üBer ba§ SSal

b'Sngiuftria, Beftepenb au§

brei mächtigen ©teinBogen
bon je 25 m Sipttoeite, pan
fiert, ber gtoeimal auf 60 m

popen Pfeilern bie Santon§=

ftraffe üBerfpreitet. ©epnifp
popintereffant ift aup bie

fftuirtaccißriicfe napft ber

^altefteüe ©abanga. iöon
äpnliper Stnlage mie bie

2sfornoBrik!e, ift fie aus> brei

mächtigen ©elenfucgen mit
70 m Sipttoeite ïonftruiert.
Stuf ber ©ptoeiger feite ber

Sapnlinie gäplt man unge=

fäpr 20 Heine Samuels mit
einer ©efamtlange bon 2200

ÏJieter. ®ie ©tation ©amebo

(552 m), 18 km born Stu§=

gangêpunït ber SBapn ent=

fernt, Bilbet beren ©nbe auf
©ploeigerBoben, auf italie=

nifpe§ ©eBiet entfallen 82,5
Silometer (Bi§ ©omoboffola)
ber im gangen üBer 50 km
Betragenben ©trecfe.

Söie StiBeïïaêcaBrûde, nape
Dem „ißorte b'^talia" ge=

nannten fünfte, Bilbet ben

©ingang in bie probing Sîo=

bata be§ Stapfiarreipê; gtoei»

mal üBerfpreitet bie iöapn
bie 2Megga auf Ripnen SSi=

abuïten; bom iÇIan ÜBer ber

©trape grüpen bie freunb=
tipen ©örfpen DIgia unb
©iffimo (891 2Mer) au§
bem ©xün bon @ipen=

unb SSupertpainen perüBer. ®ie 33apn toenbet

fid) nun bern plateau bon ©t. SJÎaria 3Jtag=

giore gu. Qunäcpift gelangt man nacp bem

burp feinen SJÎarienMt Beriipmten Ort 3té

(680 m), bem Sourbeê be§ ©effing unb ber

Dffolatälex, einem gefeierten SBaïïfaprtëort mit
einem gropen $ofpig für bie Slufnapme ber

gaplteipen ißilgerfparen. @§ folgt im SSal

iöigeggo bie ©tation SRalegco, boo bag SSal ©am
noBina einmünbet, burp ba§ man üBer eine

rnäpig pope $appöpe einen müpelofen SCBfteper

nap bem Drte ©annoBBio am italienifpen San=

genfee mapen ïann, fobann ©t. Sïiaria 3J?ag=

®teigelen!Bogert=83rikîe Bei ^ntragna.

Dr, K. Fuchs- Die Centovalli-Bahn,

Am Eingang von Centovalli,

und Runsen den Bahnbau stellenweise äußerst

schwierig. Von Jntragna aufwärts liegen die

wenigen Dorfer meist halb im Grünen unmit-
telbar über der Straße; auf dem rechten Tal-
ufer lagern die Gemeinden Raza und Palag-
nedra (660 in), die bei der Fahrt für Augen-
blicke sichtbar werden. Hoch darüber ragen die

kahlen Wände der Bergkette Ghiridone (auch

Limidario ^ Grenzberg genannt) in die Lüfte
mit den höchsten Gipfeln des südlichen Tefsins.
An den Höhen des linken Ufers hängen gleich

Adlerhorsten die Orte Carcapolo, Safsalto, Li-
onza, Costa und Bergnone. Nach der Halte-
stelle Corcapolo wird der

große Viadukt über das Val
d'Jngiustria, bestehend aus
drei mächtigen Steinbogen
von je 25 in Lichtweite, Pas-

siert, der zweimal auf 60 in
hohen Pfeilern die Kantons-
straße überschreitet. Technisch

hochinteressant ist auch die

Ruinaccibrücke nächst der

Haltestelle Cadanza. Von
ähnlicher Anlage wie die

Jsornobrücke, ist sie aus drei

mächtigen Gelenkbogen mit
70 m Lichtweite konstruiert.
Auf der Schweizerseite der

Bahnlinie zählt man unge-
fähr 20 kleine Tunnels mit
einer Gesamtlänge von 2200

Meter. Die Station Camedo

(552 in), 18 Inn vom Aus-
gangspunkt der Bahn ent-

sernt, bildet deren Ende auf
Schweizerboden, auf italie-
nisches Gebiet entfallen 32,5
Kilometer (bis Domodossola)
der im ganzen über 50 km
betragenden Strecke.

Die Ribellascabrücke, nahe
dem „Porte d'Jtalia" ge-

nannten Punkte, bildet den

Eingang in die Provinz No-

vara des Nachbarreichs; zwei-
mal überschreitet die Bahn
die Melezza auf kühnen Vi-
adukten; vom Plan über der

Straße grüßen die freund-
lichen Dörfchen Olgia und
Dissimo (891 Meter) aus
dem Grün von Eichen-

und Buchenhainen herüber. Die Bahn wendet

sich nun dem Plateau von St. Maria Mag-
giore zu. Zunächst gelangt man nach dem

durch seinen Marienkult berühmten Ort Ro

(680 m), dem Lourdes des Tessins und der

Ossolatäler, einem gefeierten Wallfahrtsort mit
einem großen Hospiz für die Aufnahme der

zahlreichen Pilgerfcharen. Es folgt im Val
Vigezzo die Station Malesco, wo das Val Can-
nobina einmündet, durch das man über eine

mäßig hohe Paßhöhe einen mühelosen Abstecher

nach dem Orte Cannobbio am italienischen Lan-
gensee machen kann, sodann St. Maria Mag-

Dreigelenkbogen-Brücke bei Jntragna,



176 S)r. fÇucEjë : ®ie EentoöaEi=23atjn. — ®te fluten SReijter be§ beutfcEjen §aùfe§.

©imglonBaTn urtb bamit
gum Sfnfdjlufc an ben gto=
|en SMtbetïeTt.

®ie neue Saïjn, ein tealeg
©tymBoI bet fteunbnarîjBat=
lichen Regierungen gtoifcTeit
bet ©rîjtoeig unb italien,
rat ein Biêïjer toenig Beïanm
teg, an feltenen RatutfcTöm
Reiten teidfeg ©efiiet bem
intetnationalen gtentben=
unb Xoutiftenbetfetjt er=

f(f)Ioffen; im Befonbeten aBet

betïûtgt fie ben 2Beg gtoifcTen
bent ©effin unb bet 3Bcft=
fcf)lt>eig gang toefentlicT; fo
fâîjrt man nun bia ©im=
pion ban Socatno nadf
Saufanne obet ©enf um
mertete ©tunben fcfjnellet

alg ftiifjer bia ©t. ©ottrarb. Sein SBunbet,
baff bie greube itBer bie ©töffnung bet ,,©ento=
ballina" in bet Socatner= unb Suganetfteffe in
entï)ufiaftifc£)et SBeife gum Slugbritct gelangte,
©et Rotïâmgfet biefet bbiäjtigen RetBinbitngg=
tinie gtoifcTen Sangem unb ©enfetfee, gboifc^en
©ottTarbBaTn unb ©imglomSötfcTBetgBaTn
tear bet ftiiï)ete ©emembeftäfibent bon So=

catno unb alt ©tänbetat gtancegco Rafla, bet
fcTon am 80. ©eftemBet 1898 Bei ben Runbeg=
BeTötben ben etften ©dftitt in bet <Sadfe macTte.
2IIg enetgifcTet RîitarBeitet ftanb iTut in ben
legten Sargen Sngenieut ©. ©Itter au§ Slitolo
gut ©eite, bet ben Rau beg $aTti;ötf)etg butcT*
führte. Radf 25jâî)tiget, gältet SlrBeit gebier
bet RIan gut Reife, beffert SIugtoitBtngen fcTon
in aBfeTBatet Qeit reichlichen boIïgtoirtfcTaft»
tidhen Ruhen ftiften toetben. ©t. ®atl gucTê.

©amebo unb bte itaIieriifcO=fc£)lxiet3ertfdE)e ©renge.

giote (835 m), ein ©orf mit ftäbttfdhem ©im
btutf; gtofe potelé laffen eg auf ben erften
Rltd alg bielBefucTte ©ontmerftifcTe erïennen.
Ringg um ben 0tt, ettoag pTet gelegen, tei=
Ten fidh RauetnbötfcTen in maletifdfet ©tuf>=
gietung, fo Ruttegno, ©tana, ©tabeggia ttfto.
Ron betriebenen Runften beg RIateaug Bie=
ten fiel) malerifcTe SïuêBIicte nacT bem Rîonte
Rofa, Rtonte Seone unb ©imflon. SIucT alg
©tanbquartier für ben Rergfteiget für SBanbe»

tungen nadf ben umliegenben, 2000—2400 m
ToTen ©fügen unb dämmen (©togano, Riggo
Rona, Riggo Ragno, SRonte Rtater, Rionte
Räber, Riggo RocciaBella) Tat ©t. Riatia R?ag=
giote gtofe SlngieTunggJraft. Ron Tier an Be=

ginnt erft langfam, bann in üBetaug ftatïem
©efätte, bag Big 60°/oo erreicht, bet SIBftieg bet
Sinie Big gum RaTtoTof bon ©omoboffola bet

2)tc guten 9îletjïer öes beutfehen Kaufes.
Rfit Bielen ©ebidjten unb üBet 100 Ril= teutret, Rîotiig bon ©cTtoinb,

betn boHgtümliäiet Rteifter auggetoäTIt bon
0 g ï a t Sang. 1.—30. ©aitfenb, ©et ©elBe
Retlag, ©acTau Bei RtüncTen. Rteig gr. 2.50.

2Bit empfehlen biefeg KeBe Rudf aug botter
ÜBergeugung. ©g Bringt Heine ^olgfcïjnitte
bon foIcTem SieBteig, baff man bag Rudf im=
met inieber gut fpanb nimmt. Rut mur mil'
urn eg richtig gu toerieit, fetten ïinblic^en ©inn
fxch Betoahrt r^Ben, ber ung mit offenen Slttgen
bie Heinen, Teitotren SBunbet unb ©c^iônî)ei=
ten bet ©rbe anftaunen läfft. Subtoig RicTter
Tat bie Sling bon Rocci, Reu=

Stlfreb Retrel
ttnb anbete folgen irm.

SHte Rol'fgliebet ttnb boIïgtûmliiTe ©ebi^te
bon Rüatr. ©laubiug, ©oetre, fsaT- Reter f3e=
Bel, ©idhenbotff, ^ölbetlin, ©totrn, Silien=
cron u. a. toetben mit ben Rilbetn bereinigt,
bag eine burdf bag anbete bettieft, erläutert
unb ficTtBat gemacTt.

SBit geBen mit ©tlauBnig beg Rerlageg
einige RtoBen, ©eite 161, 173, 177, 187, 190,
bie reiht biele Sefer betanlaffen mögen, ficT bie=

feg ©cTaTtäftlein angufihaffen.

176 Dr. K. Fuchs: Die Centovalli-Bahn. — Die guten Meister des deutschen Hauses.

Simplonbahn und damit
zum Anschluß an den gro-
ßen Weltverkehr.

Die neue Bahn, ein reales
Symbol der freundnachbar-
lichen Beziehungen zwischen
der Schweiz und Italien,
hat ein bisher wenig bekann-
tes, an seltenen Naturschön-
heiten reiches Gebiet dem
internationalen Fremden-
und Touristenverkehr er-
schlössen; im besonderen aber
verkürzt sie den Weg zwischen
dem Tessin und der West-
schweiz ganz wesentlich; so

fährt man nun via Sim-
plon von Locarno nach

Lausanne oder Genf um
mehrere Stunden schneller

als früher via St. Gotthard. Kein Wunder,
daß die Freude über die Eröffnung der „Cento-
vallina" in der Locarner- und Luganerpresse in
enthusiastischer Weise zum Ausdruck gelangte.
Der Vorkämpfer dieser wichtigen Verbindungs-
linie zwischen Langen- und Genfersee, zwischen
Gotthardbahn und Simplon-Lötschbergbahn
war der frühere Gemeindepräsident von Lo-
carno und alt Ständerat Francesco Balli, der
schon am 3V. September 1898 bei den Bundes-
behörden den ersten Schritt in der Sache machte.
AIs energischer Mitarbeiter stand ihm in den
letzten Jahren Ingenieur G. Suter aus Airolo
zur Seite, der den Bau des Fahrkörpers durch-
führte. Nach 25jähriger, zäher Arbeit gedieh
der Plan zur Reife, dessen Auswirkungen schon
in absehbarer Zeit reichlichen Volkswirtschaft-
lichen Nutzen stiften werden. Dr. Karl Fuchs.

Camedo und die italienisch-schweizerische Grenze.

giore (835 in), ein Dorf mit städtischem Ein-
druck; große Hotels lassen es auf den ersten
Blick als vielbesuchte Sommerfrische erkennen.
Rings um den Ort, etwas höher gelegen, rei-
hen sich Bauerndörschen in malerischer Grup-
pierung, so Buttegno, Crana, Craveggia usw.
Von verschiedenen Punkten des Plateaus bie-
ten sich malerische Ausblicke nach dem Monte
Rosa, Monte Leone und Simplon. Auch als
Standquartier für den Bergsteiger für Wände-
rungen nach den umliegenden, 2000—2400 m
hohen Spitzen und Kämmen (Trogano, Pizzo
Nona, Pizzo Ragno, Monte Mater, Monte
Paver, Pizzo Pocciabella) hat St. Maria Mag-
giore große Anziehungskraft. Von hier an be-
ginnt erst langsam, dann in überaus starkem
Gefälle, das bis 60°/<>v erreicht, der Abstieg der
Linie bis zum Bahnhof von Domodofsola der

Die guten Meister des deutschen Kaufes.
Mit vielen Gedichten und über 100 Bil- reuther, Moritz von Schwind,

dern volkstümlicher Meister ausgewählt von
Oskar Lang. 1.—30. Taufend. Der Gelbe
Verlag, Dachau bei München. Preis Fr. 2.50.

Wir empfehlen dieses liebe Buch aus voller
Überzeugung. Es bringt kleine Holzschnitte
von solchem Liebreiz, daß man das Buch im-
mer wieder zur Hand nimmt. Nur muß man,
um es richtig zu werten, jenen kindlichen Sinn
sich bewahrt haben, der uns mit offenen Augen
die kleinen, heimlichen Wunder und Schönhei-
ten der Erde anstaunen läßt. Ludwig Richter
hat die Führung, Franz von Pocci, Neu-

Alfred Rethel
und andere folgen ihm.

Alte Volkslieder und volkstümliche Gedichte
von Math. Claudius, Goethe, Joh. Peter He-
bel, Eichendorff, Hölderlin, Storm, Lilien-
cron u. a. werden mit den Bildern vereinigt,
das eine durch das andere vertieft, erläutert
und sichtbar gemacht.

Wir geben mit Erlaubnis des Verlages
einige Proben, Seite 161, 173, 177, 187, 190,
die recht viele Leser veranlassen mögen, sich die-
ses Schatzkästlein anzuschaffen.
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